
Anfänge - Acryl mit Collage
Elemente aus Zeitschriften, Kalendern etc. geben dem Bild eine
erste Struktur, die dann mit Acrylfarben weiterbearbeitet wird.
Durch Ergänzungen, Übermalungen und Fortführungen entsteht
so eine spannungsvolle, malerische Bildkomposition.
montags, ab 19.06.23, 19.00 - 21.00 Uhr, 3 Termine, 39 Euro
Zumba am Abend
Zumba kombiniert Elemente aus dem Fitness-, Kardio- und Mus-
kelaufbautraining sowie Übungen für Balance und Flexibilität.
montags, ab 12.06.23, 20.35 - 21 .35 Uhr, 6 Termine, Neubergschu-
Ie Sporthalle,26 Euro
Latination Training
Latination ist ein mitreißendes Tanzfitnessprograffiffi, das viele
Tanzrichtungen und Kulturen miteinander verbindet. Hauptsäch-
lich wird Musik aus Lateinamerika verwendet.
dienstags, ab 13.06.23, 20.1 5 - 21 .15 Uhr, 6 Termine, Johannes-
Häußler-Schule alte Turnhalle, 26 Euro
Excel Grundlagen
Ein Angebot der vhs.business. ln diesem Seminar Iernen Teilneh-
mende die Grundlagen der Tabellenverarbeitung MS Excel ken-
nen.
Donnerstag, 15.06.23, 8.30 - 15.30 Uhr, 190 Euro
lnformation und Anmeldung bei der Volkshochschule Ne-
ckarsulm unter 07132135-370 oder unter www.vhs-neckar-
sulm.de

Die ,,Sterne Sulms" feiern Geburtstag - Eduard und Georg
Emil Rheineck
Ende Mai jährt sich der Geburtstag des aus Neckarsulrn stam-
menden Bildhauers Georg Emil Rheineck zurm 175. Mal, bereits
Mitte April wäre sein älterer Bruder Eduard 185 geworden - An-
lass, an die beiden Künstler zu erinnern, die Stadtpfarrer Maucher
!n seiner,,Geschichte l\eckarsLtlms" (i901)in einer Reihe mit an-
deren Neckarsulmer Künstlern, Dichtern und Bildhauern als,,Ster-
ne Sulrns" bezeichnet.
Beide wurden als Söhne des Oberamtswundarztes Eduard Rhei-
neck und seiner Frau lda in Neckarsulm geboren und wuchsen
vermutlich in der Lammgasse auf.
Eduard Rheine* (X7.84.1838 - 29.09.1918)

Eduard Rheineck zeigte früh
künstlerische Neigungen. Er

machte beim Neckarsulmer
Maler Kempter eine Ausbil-
dung und erlernte dann in
Schwäbisch Gmünd die Bild-
schnitzerei. Ab 1862 studier-
te er an der Kunstakademie
München und arbeitete von
1863 an als Bildhauer in der
Mayerschen Kunstanstalt.
Diese belieferte Kirchen welt-
weit mit lnnenausstattungen,
Sku lpturen und Mosaiken.
Nach dem Tod ihres Direktors
leitete Eduard das Unterneh-
men. 1865 heirateten Eduard
und Anna Seltenhorn, aus der
Ehe gingen acht Kinder her-

vor"

Wenig ist über Eduards weiteren Werdegang und seine Werke
bekannt: 1892 stiftete der Jungfrauenverein Neckarsulm für die
St. Dionysiuskirche zwei von ihm gefertigte Tragfiguren für Pro-
zessionen (Maria nnit Jesuskind und St. Joseph), und 1894 schuf
er für die wieder eingeweihte Klosterkirche eine Marienfigur. ln
Privatbesitz befinden sich heute noch zwei Marienfiguren und
eine Holzskulptur. Ein weiteres seiner Werke ist eine 1896 vom
Mayerschen Kunstinstitut an die Most Holy Redeemer Church in
New York (173 East 3rd Street) gelieferte Kalvarien-Gruppe.

Georg Emil Rheineck (24.05.1848 - 04.07.1916)

ilir Lehre in der Neckarsulmer
Bi Id ha uerwerkstatt Zartma n n.
Dort bewährte er sich durch
Fleiß und Zuverlässigkeit und
wurde an der gewerblichen
Fortbildungsschule in Heil-
bronn mit Preisen ausgezeich-
net. Nach der Gesellenprü-
fung bildete er sich neben

seiner Berufstätigkeit künstlerisch weiter, um an der Kunstakade-
mie studieren zu können. Während seiner Militärdienstzeit nahm
er 1 870/71 auch am Deutsch-Französischen Krieg teil. Anschlie-
ßend führten Wander- und Studienjahre ihn ab 1873 nach Mün-
chen, Stuttgart und Dresden, wo er an der Kunstakademie bei
Adolf Breymann und Ernst Julius Hähnel studierte.
1879 heiratete er Emma Clothilde Roßhirt, 1880 wurde Tochter
Emma geboren, und 1BB3 zog das Ehepaar nach Leipzig, wo sich
Rheineck als Künstler einen Namen machte. Kurz nach der Geburt
der zweiten Tochter lda aber starb 1883 Ehefrau Emma ein
schwerer Schicksalsschlag,von dem sich Rheineck bis zu seinem
Lebensende wohl nicht mehr erholt hat. Die Töchter Emma und
Ida wuchsen bei Verwandten in Öhringen und Pforzheim auf,
Rheineck zog nach Karlsruhe und zog sich rnehr und mehr in sei-
ne Arbeit zurück" 1886 Iieß er sich in Stuttgart nieder, wo er am 4.
Juli 1916 starb und auf dem Stuttgarter Pragfriedhof beerdigt
wurde.

Rheinecks qualitätsvolle Wer-
ke waren überwiegend Auf-
tragswerke und deshalb dem
von seinen Auftraggebern
bevorzugten konservativen,
realistischen Stil verpflichtet
- historisierende oder gar ex-
pressionistische Elemente fin-
den sich kaum. Er fertigte Büs-
ten, Medaillons, Grabmäler,
kleine Skulpturen und Gefäße:
Dazu zählten auch eine Büste
für den Leipziger Gewand-
hauskapellmeister Carl Rei-
necke, Grabmale der Familien
Gaucher und Schiedmayer auf
dem Stuttgarter Pragfriedhof,
Skulpturen für die im Zweiten
Weltkrieg zerstörte Kunstaka-
demie und das Landesgewer-

PortrötbÜste des Dichters Joseph bemuseum Stuttgart (heute:
Victor von Scheffel (1826-1886), Haus der Wirtschaft) sowie die
mit dem auch Wilhelm Ganzhorn Hegel-Statue am Stuttgarter
(1818-1880) in Kontakt stand, ge- Rathaus.
fertigt von Georg Emil Rheineck. !n unserer näheren Umge-

Foto: Stadtarchiv bung hat Rheineck kaum
Spuren hinterlassen: Für Neckarsulm plante er 1909 als Ersatz
für den restaurierungsbedürftigen MarktbrunRen den,,Neckar-
Sulm-Brunnen", der jedoch nicht ausgeführt wurde. ln Heilbronn
schuf Rheineck den Fischbrunnen, der 1899 auf der heutigen AI-
lee (etwa in der Höhe des Hauses Nr.61) seinen Platz fand. Als
jedoch Ende des Ersten Weltkrieges Metall für die Herstellung
von Waffen und Munition benötigt wurde, musste 'l 918 auch der
Brunnen an die Kriegsnnetall AG in Berlin abgeliefert werden -
nur wenige blieben erhalten.
Einige Werke Rheinecks wurden von seinem Enkel an den Hei-

Georg Emil Rheineck (1848-1916)
Foto: Stadtarchiv

Eduard Rheineck (l538-191 8)
Fato: Stadtarchiv



mat- und Museumsverein Neckarsulm übergeben, und auch das
Stadtmuseum Neckarsulm bietet einen Einblick in Rheinecks
Werk. Genaueres über Künstler und Werk können lnteressier-
te in der Festschrift nachlesen, die das Stadtarchiv Neckar-
sulm anlässlich des 80. Todestags herausgegeben hat. Sie ist
im Stadtarchiv, Marktstraße 16, zum Preis von einem Euro erhält-
lich. (Barbara Löslein/Vera Kreutzmann)

Filmkunstreihe

,,Alcarras - die letzte Ernte" - Hauptpreis bei der Berlinale!
Ein Bären-Gewinner, der einen packt und nicht mehr loslässt.
Bäume so weit das Auge reicht. Wind, der
die Blätter sanft rascheln lässt. Regen, der
auf das fruchtbare Land hinunterprasselt.
Das rot-gelbe Leuchten der reifen Früch-
te im Sonnenlicht. lmmer wieder verweilt
der Blick auf der Schönheit einer Obst-

Neckarsulmer
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plantage im Nordosten Spaniens. Seit 80 Jahren baut die Familie
Solö hier Pfirsiche an, hegt und pflegt das Land. Es ist ein hartes
Geschäft, Existenzgrvndlage von drei Generationen. Der Vater
von Opa Rogelio hatte einst im Bürgerkrieg die Großgrundbesit-
zer versteckt und ihnen so das Leben gerettet. Als Dank hatten sie
das Land damals an die Familie Sole übergeben. Per Handschlag.
Einen schriftlichen Vertrag gibt es nicht. Doch jetzt will der junge
Pinyol davon nichts mehr wissen. Er will das Land zurück, um da-
rauf eine einträgliche Photovoltaik-Anlage zu errichten. Also wird
es in diesem Sommer die letzte Ernte sein, zu der sich die Familie
versammelt.
Auf einzigartige Weise erzählt,,Alcarras" von dieser letzten Ernte.
So handfest, zärtlich und sinnlich, dass wir uns bald selbst als Mit-
glied der Familie wähnen. Großvater Rogelio gibt die Hoffnung
nicht auf, den jungen Pinyol zum Einlenken zu bewegen. Vater
Quimet stürzt sich in die Arbeit. Seine Frau versucht Haus und Fa-

milie zusammenzuhalten. Sohn Roger soll eigentlich für die Schu-
le lernen, züchtet aber lieber heimlich im Maisfeld Marihuana.
Seine Schwester pubertiert und tanzt lieber TikTok-Videos nach,
als Obst zu pflücken. Jede und jeder bekommt seine eigene Stim-
me und Geschichte. Die Unbeschwertheit des Familienfests, die
Anstrengung langer Arbeitstage vom Morgen bis in die Nacht,
die Fröhlichkeit gemeinsamer Ernte, der trotzige Kampf um faire
Preise, das tiefe Wissen über Pflanzen und Boden, die Ungewiss-
heit über das, was kommen mag -,,Alcarras" ist ein grandios cho-
reografierter Film voller Farben, Kontraste und Facetten, voller
Leben und Liebe. Je näher das Ende dieses Sommers rückt, desto
mehr nehmen die Spannungen in der Familie zu. Fast übersehen
die Sol6s, dass sie einen Trumpf besitzen, den ihnen niemand
wegnehmen kann.
Das Scala-Kino zeigt ,,Alcarras" in einer einmaligen Vorstellung
am Mittwoch , 31 .Mai. Beginn: 20.30 Uhr, Eintritt: 6,50 Euro. Vor-
verkauf/Reservierung: im Kino oder online unter www.kinostar.
com

Die bewegende Geschichte einer Bauernfamilie, die zur letzten Ern-

te noch einmal zusammentrifft. Ein Film, der zu Trönen rührt, ohne
rührselig zu sein. ,,Alcarras" war die Sensation auf der Berlinale und
gewann verdient den Hauptpreis. Foto: Piffl

Sozialstation lädt pflegebedürftige Menschen zurn Aktions-
nachmittag ein
Gespräche zu Pfingsten und Fronleichnam
Die Betreuungsgruppe der Sozialstation 
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Neckarsulm-Erlenbach-Untereisesheim 1;,,,,,,:,;;,,;',,ji,,,:'o

gestaltet am Donnerstag, 1. Juni, von @ ffif,1äläi?*1o#*nbsch_
14 bis 17 Uhr einen Nachmittag für uyelellesn*i1,,,.

Menschen mit Demenz beziehungswei-
se psychischen und körperlichen Einschränkungen. Die Teilneh-
mer treffen sich im Neckarsulmer Gebäude der Sozialstation,
Spitalstraße 5. ln Gesprächen beschäftigen sich die Besucher mit
Pfingsten und Fronleichnam. Für die Teilnahme ist ein Genese-
nen- oder lmpfausweis (2G-Nachweis) erforderlich.
Wer einen an Demenz erkrankten Angehörigen zur Teilnahme
anmelden möchte, wendet sich bitte an die Pflegedienstleiterin
der Sozialstation, Angela Kiowski, Tel. 07132/35-268.Auch ältere
Menschen mit körperlichen Einschränkungen sind herzlich will-
kommen. Die Teilnahmegebühr pro Nachmittag einschließlich
Verpflegung beträgt 23,50 Euro.
Diese Kosten werden in der Regel von der Pflegekasse übernom-
meR, sofern für den jeweiligen Patienten eine Pflegestufe festge-
legt wurde. Nach vorheriger telefonischer Anmeldung können
lnteressenten mit ihren pflegebedürftigen Familienmitgliedern
das Angebot im Rahmen eines kostenlosen Schnuppernachmit-
tags testen.
Mit dem wöchentlichen Angebot für demenzkranke und pflege-
bedürftige Menschen ermöglicht die Sozialstation den pflegen-
den Angehörigen eine,Verschnaufpause". Die Betreuungsgruppe
wird unterstützt durch das Ministerium für Arbeit und Soziales
aus Mitteln des Landes Baden-Württemberg. (snp)


